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IN WORT UND'BILD 70

ber Umfa| auf btefert 70 SKärften gegen 30 äfttHiorten fronen.
SCuf ben brei größten — in SKinoltnSf, bei ber $o[afenftani|a
Sltbaffar unb in Sujatbp an ber Strafe Äatfaltn — fßcturo«
lobar — "ruerben au jebem Drt iBrobufte im 3Bert oon rticfjt
meniger afô 7 big 8 SRiüionen fronen abgefegt.

SBenn ber Sirgife fid) ber Sagb mibmet, fo tut er bieg,
roeit eg eine muntere ^erftreuung in feinem einfatnen Steppen«

leben bitbet unb meil bie 91 rt, mie er feine Sagb betreibt,
feine roitbe, freigeborene Sîatur anfpridp. ®r benufjt fetten
Sd)ie§roaffen. ®en Söotf Ifetjt er ju STobe, 5ud)8 unb £>afe

jagt er mit bem 3agbfatfen, bie ißogetjagb betreibt er mit
9îe|en, Ratten nnb Scptingen unb nur gegenüber ®ad)fen,
Harbern unb SJÎurmettieren greift er pm ©eioetjr.

(Gsrtbe.)

• Crftes Tleueneggfctiießen.
gur geier bes Sieges ber Berner über bie gran«,

pfen im ©efeegt bei Beuenegg im Qagre 1798 begaben
fic£) am legten Sonntag ben 2. SOtärg aegt Sanbfcgügen«
gefellfcgaften aus ber Umgebung bon Beuenegg unb
ber Scgarffcgügenberein ber Stabt Bern pm ®enfmal
bon Beuenegg.

£>err ©rofjrat SSpfjmann bon Beuenegg gebaute
in patriotifeger Bebe ber auf biefer Stelle gefallenen
greigeitStämpfer unb §err Dberftbibifionär SBitbbolj
ermahnte bie Qnngmannfcgaft mit pactenben SBorten

p eifriger Blitarbeit im ®ienfte ber SanbeSberteibigung.
®ürig Borträge ber Blufitgefellfcgaft bon Beuenegg unb
ber ©efangSfettion beS ScgarffcgügenbereinS tourbe bie

einfache unb.ernfte geier mürbig eingeragmt.
Stuf ber ©öfje bon Brüggelbacg fanb hierauf ein

äBettfcgiefjen mit gefecgStmäjfigem ©baratter ftatt. Qe
aegt Scgügen einer ©efellfcgaft befegoffen eine auf un«
betannte ®iftanj aufgeteilte Segeibe (D) toäbrenb 10
SRinuten, jebocg mit pfammen göcgftenS 160 Batronen.
@S beteiligten fid) am SBettfampfe 28 ©ruppen. ®aS
göcgfic Befultat — 250 Buntte bei einem SBajimum
bon 320 Buntten — tourbe bom Scgarffcgügenberein
ber Stabt Bern, ©ruppe „Sternenberg", erreicht. ®iefe
©ruppe tourbe gebttbet bon ben Scgügen Bäcgter, ©feg«

mann, Seuenberger, Steber, Bfirter, Btobft, ©enn unb
Somali, altes beroägrte Scgarffcgügen.

gu biefem Scgiegen ift bon ben grauen unb ®öcg«
tern ber Blitglieber beS ScgarffcgügenbereinS ein gägn«
lein als SBanberpreiS gefttftet toorben unb jtoar eine
bertteinerte Bacgbilbung bom Banner beS Bataillons
„Sternenberg", roelcgeS in ber fegroetjerifegen Scgügenftube aufbetuagrt
toirb. Betanntticb bat genanntes Bataillon im ©efeegt bei Beuenegg in
ben erften Beigen getämpft, unb eS mar ber Sieg gauptfâcglicg biefen

erstes Ueueneggscbiessen. 6ruppe „Sternenberg".

SBannen p berbanfen. ©in mertmürbiger gufalt ift eS, bag am bieg«

fägrigen erften Beueneggfcgiefjen bas präegtige gägntein im ernften SBett«

tampfe bon ber ©ruppe „Sternenberg" erobert mürbe. —r—

Berner IDoctjendironlk
idacnossensd)aft.

2 ®ie nationaträttiege tommiffion für bie

Borberatung beS ©ottgarbbertrageS gat
naeg jroeieingalbtägigen Beratungen mit 8 gegen
7 Stimmen befegtoffen, eS fei ber ©ottgarboertrag
an ben BunbeSrat prüetproeifen, refpettibe niegt

p ratifizieren.
®er BunbeSrat gat bie ©efcgäftSbericgte

ber Blünperroaltung unb ber Boftberroaltung
genegmigt. Bacg bem erfteren befigen mir pr
geit für 141,6 SRtllionen granfen ©olbmünjen
unb für 57,2 SBillionen Silbermünjen. gm ab«

gelaufenen gagr rouröen für Becgnung bes Bun»
beS eine SJiitlion 20 granfenftnde unb für jroei
SBtllionen 10 granfenftücte geprägt, foroie auf
Becgnung ber Bationatbant für aegt SBittionen
20 granferiftücte.

®er Bertcgt ber Boftberroaltung maegt be«

lannt, bag bie beantragte Slufgebung ber Slb«

ftempetung ber Brieffcgaften bei ber Slnfunft am
BeftimmungSorte abgelegnt mürbe. Bon ber

©infügrung beS BofttrebttbriefeS foil abgefegen
roerben, fofern bie Boftfpartaffe oermirttiegt mirb.
®ie Boftberroaltung ftubiert bie grage ber ©rün«
bung einer obligatitorifcgen ftranfett* unb Un«

faüberficgerungStaffe für baS Boftperfonal.
®er BunbeSrat ernannte pm ftomtnan«

bauten ber ©eb.«SlrtilIerie«Slbteilung 2 : SJiajor i. ©.

©ruft §eer, in ïgun, unb pm Stommanbanten

ber ®ebirgS«SlrtilIerie»Slbteilung 3: Hauptmann
SBalter ©gr, unter gleichzeitiger Beförberung pm
SRafor. $er Itommanbant beS ©eb.»gnfanterie»
BegimentS 17, Dberftlieutenant SJiartuS gelb«

Der neue Waftenchet der Kaoallerie
Oberstlieutenant Riebard Vogel.

mann, in Bern, mirb pm ©eneralftab berfegt.
gu Setretären 2. fflaffe ber Dbertelegrapgen»
birettion merben geroäglt: ©mil ©icgenberger,
bon Beinmeil a. S., unb gafob SReger, bon
BucgS (Sutern), beibeS bisgerige ©egilfen 1. Slaffe,

®ie nationalrätlicge unb bie ftänberätlicge
fommiffion für bie geuggauSanlagen ber
3. ® i o i f i o n begaben fieg in Begleitung bon
Öerrn BunbeSrat .gaffmann legten SamStag in
megreren Slutomobilen naeg Sgg unb Biel, um
bie borgefegenen Banpläge p befiegttgen.

gm Bernergof fanb am SamStag abenb baS
bom biplomatifcgenSorpS bem BunbeSrat
offerierte ®iner ftatt. Bom BunbeSrat roaren
anmefenb bie gerren SBütter, §offmann, ÜRotta,
®écoppet unb Scgultgeg; eS jäglte 66 ©ebecte.

®er bom eibgenöffifegen Berfonat für bie

©rnnbung einer §ü£fSf äffe gefammelte gonbS
betrug auf 31. ®ejember 1912 806,383 granten.
BäcgftenS mirb bemfelben aueg baS 250,000 gr.
betragenbe SiquibationSbermögen bes in Sluf«
löfung begriffenen fegroeiprifegen SlmtSbürg«
fegaftsoerein gufliegen.

Bacg bem Bericgt beS fcgmeiprifigen Bant«
noteninfpettorateS beträgt unfere Botenemif«
fion pr geit 372 SRillionen granten, mobon
340 Sjlillionen fieg in Ilmlauf befinben. SegteS

gagr mürben Boten bon 20 granten erfieüt,
bie aber in geroögnlicgen geiten taum in girtu«
lation gefegt merben bürften.

IN 70

der Umsatz auf diesen 70 Märkten gegen 30 Millionen Kronen,
Auf den drei größten — in Akmolinsk, bei der Kosakenstanitza
Atbassar und in Kujardy an der Straße Karkalin — Pauw-
lodar — 'werden au jedem Ort Produkte im Wert von nicht
weniger als 7 bis 8 Millionen Kronen abgesetzt.

Wenn der Kirgise sich der Jagd midmet, so tut er dies,
weil es eine muntere Zerstreuung in seinem einsamen Steppen-

leben bildet und weil die Art, wie er seine Jagd betreibt,
seine wilde, freigeborene Natur anspricht. Er benutzt selten
Schießwaffen. Den Wolf hetzt er zu Tode, Fuchs und Hase
jagt er mit dem Jagdfalken, die Vogeljagd betreibt er mit
Netzen, Fallen und Schlingen und nur gegenüber Dachsen,
Mardern und Murmeltieren greift er zum Gewehr.

(Ende.)

Crstes Neueneggschießen.

g^ellschaften aus der ^Umgebung von Neuenegg und
der Scharfschützenverein der Stadt Bern zum Denkmal
von Neuenegg,

Herr Großrat Wyßmann von Neuenegg gedachte
in patriotischer Rede der auf dieser Stelle gefallenen
Freiheitskämpfer und Herr Oberstdivisionär Wildbvlz
ermähnte die Jungmannschaft mit packenden Worten
zu eifriger Mitarbeit im Dienste der Landesverteidigung,
Durch Borträge der Musikgesellschaft von Neuenegg und
der Gesangssektion des Scharsschützenvereins wurde die

einfache und ernste Feier würdig eingerahmt.
Auf der Höhe von Brüggelbach fand hierauf ein

Wettschießen mit gefechstmäßigem Charakter statt. Je
acht Schützen einer Gesellschaft beschossen eine auf un-
bekannte Distanz aufgestellte Scheibe (O) während 10

Minuten, jedoch mit zusammen höchstens 160 Patronen,
Es beteiligten sich am Wettkampfe 28 Gruppen, Das
höchste Resultat — 250 Punkte bei einem Maximum
von 320 Punkten — wurde vom Scharffchützenverein
der Stadt Bern, Gruppe „Sternenberg", erreicht. Diese
Gruppe wurde gebildet von den Schützen Bächler, Esch-

mann, Leuenberger, Lieber, Pfirter, Probst, Senn und
Somazzi, alles bewährte Scharfschützen.

Zu diesem Schießen ist von den Frauen und Töch-
tern der Mitglieder des Scharfschützenvereins ein Fähn-
lein als Wanderpreis gestiftet worden und zwar eine
verkleinerte Nachbildung vom Banner des Bataillons
„Sternenberg", welches in der schweizerischen Schützenstube aufbewahrt
wird. Bekanntlich hat genanntes Bataillon im Gefecht bei Neuenegg in
den ersten Reihen gekämpft, und es war der Sieg hauptsächlich diesen

krsles Neueneggschiessen. Sruppe „Sternenberg".

Mannen zu verdanken. Ein merkwürdiger Zufall ist es, daß am dies-
jährigen ersten Neueneggschießen das prächtige Fähnlein im ernsten Wett-
kämpfe von der Gruppe „Sternenberg" erobert wurde, —r—

Semer wochenchronik
CMgenossensOâtt.

^ Die nationalrätliche Kommission für die

Vorberatung des Gotth ardvertrag es hat
nach zweteinhalbtägigen Beratungen mit 8 gegen
7 Stimmen beschlossen, es sei der Gotthardvertrag
an den Bundesrat zurückzuweisen, respektive nicht

zu ratifizieren.
Der Bundesrat hat die Geschäftsberichte

der Münzverwaltung und der PostVerwaltung
genehmigt. Nach dem ersteren besitzen wir zur
Zeit für 14 l,6 Millionen Franken Goldmünzen
und für 57,2 Millionen Silbermünzen. Im ab-
gelaufenen Jahr wurden für Rechnung des Bun-
des eine Million 20 Frankenstücke und für zwei
Millionen 10 Frankenstücke geprägt, sowie auf
Rechnung der Nationalbank für acht Millionen
20 Frankenstücke.

Der Bericht der PostVerwaltung macht be-

kannt, daß die beantragte Aufhebung der Ab-
stempelung der Briefschaften bei der Ankunft am
Bestimmungsorte abgelehnt wurde. Von der

Einführung des Postkreditbriefes soll abgesehen

werden, sofern die Postsparkasse verwirklicht wird.
Die PostVerwaltung studiert die Frage der Grün-
dung einer obligatitvrischen Kranken- und Un-
fallversicherungskasse für das Postpersonal.

Der Bundesrat ernannte zum Komman-
danten der Geb.-Artillerie-Abteilung 2 : Major i, G,

Ernst Heer, in Thun, und zum Kommandanten

der Gebirgs-Artillerie-Abteilung 3: Hauptmann
Walter Gyr, unter gleichzeitiger Beförderung zum
Major, Der Kommandant des Geb,-Infanterie-
Regiments 17, Oberstlieutenant Markus Feld-

vor neue Wsllenchet äer Kavallerie
Oberstlieutenant kicharck Vogel.

mann, in Bern, wird zum Generalstab versetzt.

Zu Sekretären 2, Klasse der Obertelegraphen-
direktion werden gewählt: Emil Eichenberger,
von Beinweil a, S., und Jakob Meyer, von
Buchs (Luzern), beides bisherige Gehilfen 1, Klasse,

Die nationalrätliche und die ständerätliche
Kommission für die Zeughausanlagen der
3, Division begaben sich in Begleitung Von
Herrn Bundesrat Hoffmann letzten Samstag in
mehreren Automobilen nach Lyß und Viel, um
die vorgesehenen Bauplätze zu besichtigen.

Im Bernerhof fand am Samstag abend das
vom diplomatischenKorps dem Bundesrat
offerierte Diner statt. Vom Bundesrat waren
anwesend die Herren Müller, Hoffmann, Motta,
Dvcvppet und Schultheß; es zählte 66 Gedecke.

Der vom eidgenössischen Personal für die

Gründung einer Hülfskasse gesammelte Fonds
betrug auf 31. Dezember 1912 806,383 Franken,
Nächstens wird demselben auch das 250,000 Fr,
betragende Liquidationsvermögen des in Auf-
lösung begriffenen schweizerischen Amtsbürg-
schaftsverein zufließen.

Nach dem Bericht des schweizerischen Bank-
noteninspektorates beträgt unsere Notenemis-
sion zur Zeit 372 Millionen Franken, wovon
340 Millionen sich in Umlauf befinden. Letztes

Jahr wurden Noten von 20 Franken erstellt,
die aber in gewöhnlichen Zeiten kaum in Zirku-
lation gesetzt werden dürften.
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